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ßieber SRebelfpaltet

Der oerfforbene Bîerjgermeiffet R. in
UJinferttjur ging einmal an einem Späf-
fietbffabenb 3U einem 2lnlaf, nad) Sen^ad).
Der XÖeg führte burd) bunfeln ZBalb.

6in Bauer aus Seu3ad)( ein guter Be-
fannfer bes R., mar 3u gleicher 3eif auf
bem BJeg in bie Stabt unb mitten im
bunfeln XDalb rannten bie Beiben anein-
anber.

Der Bauer, ber ben Rtetjger an ber
Hörperfülle erfannfe, ruft: (Bült ober
Bluef?"

Daraufbin fagf ber Bcefcger bebädjtig:
(örab ban-i au n»eüe fröge!" *. s

£) biefe ^rembiDörter
Ztfas mad)f bin 5tod)bet, Ubappi, tuet

'r b'r alliroil no 3'leibroerd)e?"
3e lenger je oerflüed)fer; aber be d)aff

nüt mad)e, es iff fjalf en 5ied)opaff) "

*

Sifc^beforation
in reicher fyexv hatte viele ©üfte 311

einem gefteffen eingelaben. 2lUes mar
irjofjl oorbereitet; eine Sadje nur fränfte
ben ©aftgeber. r fjatte non einem
fjänbler SBirnen gefehen, fabelfjafte 5lie=
fenbinger, bie er unenblict) gerne 311m
Schmucfe feiner reichen îafel oerroenöet
hätte. fjätte!.. benn erftens: maren fie
febr teuer, 3roeitens maren es feine roohl»
fcbmecfenben grücbte, fonbern eigentliche
Schaufrüde, 3U 2lusftellungs3roecfen ge»
3Üd)tet.

inige SDcale fd)on mar ber fjerr beim
fjänbler geroefen, fjatte bie 33irnen lange
betrachtet unb jeöesmal erflärt: s3te=nai!
fimf grangge fir bie 23ü)re, bas ifd) atfacb
oerrugt." 21m 23ortage bes geftes ging er
nun nochmals bin tonnte fich aber
toieber nicht jum Saufe entfchliefjen.

Da madjte ber Saufmann ben freunb»
lieben aSorfrhlag, ber fjerr möge bie 23ir=
nen leifjmeife oermenben. SBegeiftertet
Danf. Salb fam ein Diener, um ben gan»
3en ÏBirnenoorrat ab3uf)olen. 2llfo: leib»
roeife, ofjne Vergütung. 2lm läge nad)
bem ffen follten bie Dtiefenbirnen
tote oorbem bie zlustage bes ^änbfers
gieren.

Schon mar mehr als ein lag nad) bem
Seftmatjle oergangen, bie grürfjre aber
roaren nid)t surüeferftattet roorben. nb»
üd) fchettte beim Kaufmann bas ïelepbon.
Saage=fn, m a a s fofehte bie 23ihre? "
2lifarf) gemain, unoerfchämt trjr! 2lifach
haarig finb is!" 2lber Sie roiffen bod),
bafj id) fie gurütfnefjme, bas roar bod)
oerabrebet!" Die 2lntroort fam gornbe»
benb: So fajigge fi mer b'9*lächnig fir
bie oerfluechte Sitjre! 2ßenn fn fi
bod) roenigfd)tes gfräffe hätte, bie Saibe!
2lber ft) hän mer alli 3ämme oerfäblet
uf be £älier lo ligeü "

(Die SSegebenfjeit ift roafjr, allerbings
fchon vor etlirfjer 3eit paffiert. s fönnte
luofjl aud) anbersmo als in Safe! ähnliches
öorfommen.)

Muss Dein Frauchen täglich kochen?

Schlemm doch einmal in der Wochen

mit ihr in
Brandtners Weinstube Zum Schiff Ii"
Zürich I, Nähe Paradeplatz, Bleicherweg IS

£)a§ Grafel
Der Stebaftor brebte bie Schere auf

bem *J5uIt roie ben feiger eines ©lüefs»
rabes. iöleibt fie mit ber Spitje gegen
mid) liegen, bann fann id) bie cor mir
liegenbe 2lrbett aufnehmen. 2Bas fjat es
für einen üßert müfjfam jebes 9Jlanuffript
3U lefen unb 3U prüfen, ob es gut ift ober
nicfjt?! Die ©riechen fjaben mit Drafeln
gearbeitet, marum foll es ein moberner
Kebaftor nicht aud) tun. SRichtig, bie 2fr»
beit ift gut, bie Schere fjat gefprodjen.
Dtafd) in bie Sejjerei. Die Setjer fcfjüt»
teilen bie Äöpfe. 2lber fie festen. Das
Statt flog unter bie fiefer. Unb ba fingen
bie fiefer an bie Söpfe 3U fdjütteln.
93cerfroürbig, roie in ben nädjften lagen
bie 3ufenbungen oon SOcanuffripten fich
häuften. 2lfja! rroiberungen! 3Bie fie aus»
lefen? infarhe Sadje. Sreibe f)cr 3m
Greife f chreibt ber SKebaftor Hummern
auf ben ïifrb. So oiele SDcanuffripte, fo
otele Hummern. Die Schere furrt herum.
nblict) hält fie ftitl mit ber Spitze gegen
Kummer 13. ©ut, bas 3}canuffript 13
roirb gefetjt. Die übrigen fliegen in ben
Sapierforb. Das ift bas Srherenfnftem.
ine geheimgehaltene rfinbung bes mo»
bernen D^ebaftors. Die rroiberung er»
fchten.

ßefen Sie 3f)re Rettung aud)?, fjerr
îftebaftor," fragte ihn einige Sage fpäter
ein Abonnent. ÏRetne Reifung lefen?
gällt mir nid)t ein; id) f)abe genug 311

tun, roenn ia) bie Sonfurren3blätter lefen
mufj". Sein, bann fparen Sie fief) 2ler=

ger. 2lber bas müffen Sie bod) lefen. Diefe
rroiberung in Ofjrer letzten îlummer."
Der fiefer t>tclt ifjm einen 2lrtifel unter
bie Stafe. Qbiot oon einem iRebaftor!
ine ïracht Srügel für bie geroiffenlofen
aSerfteffungen. 2Bte fann ber Sertag einen
folcfjen 2lffen honorieren?!" Stiles für
micfj?" fragte ber Dîebaftor. Der 2lbon=
nent nirfte roieber. 3lun rif) ifjm ber 5Re=

baftor bas 23latt aus ber fjanb. rftürmte auf fein sMro, nafjm alle 3bio=
ten, 2lffen, Dicffd)äbel unb Dummföpfe
in fiel) auf, griff energifcb nad) ber blin»
fenben Sdjere, fchmifs Sie 3um offenen
genfter hinaus in bes 3tacf)bars ©arten,
roo fie mit ber Spitze gegen ben SRebaf»

tor geridjtet liegen blieb.
ÜBehhes Softem er heute für bie 3)la-

nuffriptroahl anroenbet, fonnte noch nidjt
berausgebrarijt merben.

Scfcf SBif;®tät)Clt

*

SRetop^ftf im SSerfeljrSjfitoItfC
3m 4. Scfjuljahr einer ftabfbernifdjen

primarfd)ulflaffe mad)f bie Cehrerin ben
fd)üd)ternen Berfud), bie Begriffe Religion"

unb Seele" 3U entroitfeln: IDas
ffellfd)f bu bir unber Seel" oor, Êrroin?"

Bän3in ober Oel, Jräulein Büelme!"
*

Xia\à)u% vor!
3n einer ornithologifeben ^eitfdjrift ber

Sd)roei3 mirb über eine neumobifdjc
^merghuhnraffe beridjtet. fjauptmerfmal:
Die su ftarfen Söpfe gehen gemöhntid)
mit etroas fursen nub im g i r ft ft a r f

gebogenen Schnäbeln #anb in
f)an b." Derartige förperbaulid)e tgen»
arten präbeftinieren bie neue fjüfjnerraffe
311 3n3ergfämpfern.

Trommelwirbel
Rings im Lande, lauten Schlages,
Tönt die Trommel einer Dame:
Schweizerfrau, steh auf und wag es,
Scheu das Licht nicht der Reklame!

Schwinge dich auf edlen Renner,
Dass sie uns im Kampfe sehn!
Willst du warten, bis die Männer
Dir das Stimmrecht zugestehn?

Nein, wir wollen keine Gnade
Und, wenn nötig, sie befehden.
Sammelt euch zu der Parade,
Mitzutun und mitzureden!

Ihr selbst, die ihr lieber häuslich
Bliebet, kommt aus eurem Nest!
Ist nicht Männerherrschaft scheusslich,
Die uns unbeachtet lässt?

Kampf den ungalanten Äffen!
In die Parlamente, los!
Doch vergesst nicht eure Waffen:
Lippenstift und Puderdos! Gnu

*

©in tütfäd)itcber SSorfall

Der Érffflafjler fjanslï mufefe oom Cefj-

rer ernftlid) 3ur Orbnung geroiefen roerben,

roeil er feine Bîinufe ffilïfifjen fonnfe.
3n ber Buufe nimmt er feine Sd)ulfad)en
unb fagf 3U feinen Kameraben fdrroet be-

leibigt: 3u bem dvum id) nümen i b'
Srbuel." Birfthh erfaßten er 2 läge
nicht mehr. 2tls ihn ber Cefrrer am btitfen
lag freunblid) begrüfjfe unb fagfe: 3ä,
id) tjä gmeinf, bu djömiff nüme 3un eus
r)ansli?", anfroorfefe er raubau3ig unb
fur3 angebunben: 3a. 3hr friebebs fd)o
na ä fo roit, bas i nüme d)ume."

Rein in Qläsdiei\ oder gespritzt mi, Sipiion

15

Lieber Nebelspalter!
Der verstorbene ZNetzgermeister R. in

Winterthur ging einmal an einem
Spätherbstabend zu einem Anlaß nach Seuzach.
Der Weg führte durch dunkeln Wald.

Ein Bauer aus Seuzach, ein guter
Bekannter des R.. war zu gleicher Zeit auf
dem Weg in die Stadt und mitten im
dunkeln Wald rannten die Beiden aneinander.

Der Bauer, der den ZNetzger an der
Körperfülle erkannte, ruft: Gält oder
Bluet?"

Daraufhin sagt der Metzger bedächtig-
Grad han-i au welle fröge!" H I

O diese Fremdwörter!
Was macht din Nochber. Ehappi, tuet

r d'r alliwil no z'leidwerche?"
Je lenger je verslüechter: aber de chast

nüt mache, es ist halt en Siechopalh."

Tischdekoration
Ein reicher Herr hatte viele Gäste zu

einem Festessen eingeladen. Alles mar
wohl vorbereitet; eine Sache nur kränkte
den Gastgeber. Er hatte von einem
Händler Birnen gesehen, fabelhafte
Riesendinger, die er unendlich gerne zum
Schmucke seiner reichen Tafel verwendet
hätte. Hätte!., denn erstens: waren sie
sehr teuer, zweitens waren es keine
wohlschmeckenden Früchte, sondern eigentliche
Schaustücke, zu Ausstellungszwecken
gezüchtet.

Einige Male schon war der Herr beim
Händler gewesen, hatte die Birnen lange
betrachtet und jedesmal erklärt: Ne-nai!
fimf Frangge fir die Bihre, das isch aifach
verrugt." Am Vortage des Festes ging er
nun nochmals hin konnte sich aber
wieder nicht zum Kaufe entschließen.

Da machte der Kaufmann den freundlichen

Vorschlag, der Herr möge die Birnen

leihweise verwenden. Begeisterter
Dank. Bald kam ein Diener, um den ganzen

Birnenvorrat abzuholen. Also:
leihweise, ohne Vergütung. Am Tage uach
dem Essen sollten die Riesenbirnen
wie vordem die Auslage des Händlers
zieren.

Schon war mehr als ein Tag nach dem
Festmahle vergangen, die Früchte aber
waren nicht zurückerstattet worden. Endlich

schellte beim Kaufmann das Telephon.
Saage-sy, waas koschte die Bihre?.."
Aifach gemain, unverschämt tyr! Aifach
haarig find is!" Aber Sie wissen doch,
daß ich sie zurücknehme, das war doch
oerabredet!" Die Autwort kam zornbebend:

So schigge si mer d'Rächuig fir
die verfluechte Bihre! Wenn sy si

doch wenigschtes gfrässe hätte, die Kaibe!
Aber sy hän mer alli zümme versäblet
uf de Täller lo lige!! "

(Die Begebenheit ist wahr, allerdings
schon vor etlicher Zeit passiert. Es könnte
wohl auch anderswo als iu Basel ähnliches
vorkommen.)

»Im W klUlm Mil kà?
MW àli eiiWl in à Alm

Srsnrltnvrs Wsinstudv Tum Scl-ìttli"
Surick I, knallt: I's'aclepwte. ttlàtie-vez Iii

Das Orakel
Der Redaktor drehte die Schere auf

dem Pult wie den Zeiger eiues Glücksrades.

Bleibt sie mit der Spitze gegen
mich liegen, dann kann ich die vor mir
liegende Arbeit aufnehmen. Was hat es
für einen Wert mühsam jedes Manuskript
zu lesen und zu prüfen, ob es gut ist oder
nicht?! Die Griechen haben mit Orakeln
gearbeitet, warum soll es ein moderner
Redaktor nicht auch tun. Richtig, die
Arbeit ist gut, die Schere hat gesprochen.
Rasch in die Setzerei. Die Setzer
schüttelten die Köpfe. Aber sie setzten. Das
Blatt flog unter die Leser. Und da fingen
die Leser an die Köpfe zu schütteln.
Merkwürdig, wie in den nächsten Tagen
die Zusendungen von Manuskripten sich

häuften. Aha! Erwiderungen! Wie sie
auslesen? Einfache Sache. Kreide her! Im
Kreise schreibt der Redaktor Nummern
auf den Tisch. So viele Manuskripte, so

viele Nummern. Die Schere surrt herum.
Endlich hält sie still init der Spitze gegen
Nummer 13. Gut, das Manuskript 13
wird gesetzt. Die übrigen fliegen in den
Papierkorb. Das ist das Scherensystem.
Eine geheimgehaltene Erfindung des
modernen Redaktors. Die Erwiderung
erschien.

Lesen Sie Ihre Zeitung auch?, Herr
Redaktor," fragte ihn einige Tage später
ein Abonnent. Meine Zeitung lesen?
Fällt mir nicht ein; ich habe genug zu
tun, wenn ich die Koukurrenzblätter lesen
muß". Fein, dann sparen Sie sich Aerger.

Aber das müssen Sie doch lesen. Diese
Erwiderung in Ihrer letzten Nummer."
Der Leser hielt ihm einen Artikel unter
die Nase. Idiot von einem Redaktor!
Eine Tracht Prügel für die gewissenlosen
Verstellungen. Wie kann der Verlag einen
solchen Affen honorieren?!" Alles für
mich?" fragte der Redaktor. Der Abonnent

nickte wieder. Nun riß ihm der
Redaktor das Blatt aus der Hand. Er
stürmte auf sein Büro, nahm alle Idioten,

Affen, Dickschädel und Dummköpfe
in sich auf, griff energisch nach der
blinkenden Schere, schmiß Sie zum offenen
Fenster hinaus in des Nachbars Garten,
wo sie mit der Spitze gegen den Redaktor

gerichtet liegen blieb.
Welches System er heute für die

Manuskriptwahl anwendet, konnte noch nicht
herausgebracht werden.

I-scf Wiß-Stähcli

Metaphysik im Verkehrözeitalter
Im 4. Schuljahr einer stadlbernischen

Primarschulklasse macht die Lehrerin den
schüchternen Versuch, die Begriffe Religion"

und Seele" zu entwickeln: Was
stellfchk du dir under Seel" vor, Erwin?"

Bänzin oder Oel, Fräulein Büelme!"
5

Tierschutz vor!
In einer ornilhologischen Zeirschrift der

Schweiz wird über eine neumodische
Zwerghuhnrasse berichtet. Hauptmerkmal:
Die zu starken Köpfe gehen gewöhnlich
mit etwas kurzen nud im F i r st stark
gebogenen Schnäbeln Hand in
Hand." Derartige körperbauliche Eigenarten

prädestinieren die neue Hühnerrasse
zu Zwergkämpferu.

kirres im I^sncte, lauten 8ckIs«Zes>

?önt ciie Trommel einer Osrae:
8ckweiz-ertrsu, stell su! un6 wsß es.
8ckeu -äss leickt nickt 6er Keklsrae!

8ckwin^e âick su! ecileri Renner,
Osss sie uns im Kample sekn!
willst ciu wsrten, bis ciie tVlsurier
Oir ciss 8timrareckt 2UZestekn?

lXein, wir wollen keine Onscie
l^nci, wenn nötiA sie oetekclen.
8smrae!t euck ?u 6er ?srs6e,
Mitzutun un6 mitziurecien!

Ikr selbst, 6ie ikr lieber ksuslick
Bliebet, kommt sus eurem lXest!
Ist nickt lVIsnnerkerrscksit sckeusslick,
Die uns unbeacktet Issst?

Xsmpî cien uniZslsliten ^îîen!
In 6ie ?srlsmente, los!
Oock verßesst nickt eure Visiten:
I-ippenstitt unâ ?ucier<Ios! (z^.

Ein tatsächlicher Vorfall
Der Erstkläßler hansli mußte vom Lehrer

ernstlich zur Ordnung gewiesen werden,

weil er keine Almute stillsitzen konnte.
Zn der Banse nimmt er seine Schulsachen
und sagt zu seinen Kameraden schwer be-

leidigt: Zu dem chum ich nümen i d'
Schuel." Wirklich erschien er 2 Tage
nicht mehr. Als ihn der Lehrer am dritten
Tag freundlich begrüßte und fagte: Zä,
ich hä gmeint, du chömist nüme zun eus
hansli?", antwortete er raubauzig und
kurz angebunden: Za. Ihr triebeds scho

na ä so wit, das i nüme chume."

Ks M in Màà KttM mis 5ip!M

l5


	...

